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Amtlicher Geil. i
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

^nHbchstem Handschrcibcn vom 10. Febnmr o. I . die
stelle ê ines Obersten sämtlick>er Leibgarden in Aller-
^chftihrnn Hofstaate alleranädiast zu systtnuisieren und
^en Kapitän der ?. f. Orstcn Arc-ierenlcibaard? Gei^eral-
"l^isten Vi l tor D a n k l mit diesen Funktionen zn bei-
trauen n.enlhl.

Seine k. und l Apostolische Majestät haben mlt
Illerhöchster Entschlieftung vom 21. Iämier d. I . in

Nnerfennung vorzüglicher Dienstleistunss iin zkriege den^
Forstmeister Heinrich N i b i t s c h in Weißcnstls das ^
Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens nmt, der Kriegs-
»x'ssoraUon allernuädissst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat verseht den Bczirksrichter und
Genchtsvorstchcr Johann H u t t e r in I d r i a nach Möi t - !
lmy, ernannt zu Vczirksrichtcrn und Gerichts Vorstehern
die Richttr Michael V c h o v a r i n Weixelburg für I d r i a ,
Georg G r e s s o r e c in Zirknitz ffir Zirlnitz, zum Vezirks-
richter den Nezirlsrichber und Gerichisuorstehcr Dr . Ro-
bert O g o r e u tz in Zirknitz für Loibach. !

< Aach dem Amttzblaur ^ur «Wiener Zeitung» vom 18, Fe.
^ " ° ' , A . 39) wurde die Weiteivcr reitung der im Verlage
"er Usltsckrlst: «̂ <>vü. i > ^ ^ , ;„ P j ^ „ erschirncnen und im
« U v - ' " ^ ' D'"" in Strakonil) gedruckten Truckschrif,:

d r u t f ^ ^ ^ ^ Februar I I I '? wurde m der ho^ und Staat«,
in ^ u ! ^, ^ ^ ^ ^ ' und XXVI I , Sllicl des Wichsgeschblattes

< ^ ' ^ " "usgabe ausgegeben und versendet,
drucleiei ». " ^ rua r UN7 wurde in der ho<° und Staats-
l'owie d a ^ v ! ^ ^ ^ ' «"d <!XXXlX. Sllict der ruthenischen
des Reichs, </ ""l> ( ' I .XVIII, Stück der polnischen Ausgabe
urrsende? " ' ^ ° " " r s des Jahrganges 1816 ausgegeben und

druck«e?oas'v^7'." ' " " " " " « in der Hof- und Siaats-

d r u c l ^ x 'Z,?^ruar ,917 wurde in der Hof. und Staats-
^ " ' °"s (.XI.N. Stück der polnischen, das 6XI.VI I . Stück

der böhmischen, das lülvlll. Stück der slovenischen, das ('LVIste
! Stück der polnischen, das (U.XlX., 0I^XXIV.. CI.XXV.,
<^1.XXVI., <I.XXVII,, < I^XXIX und l ' l .XXX. Stück der
italienischen, das l.'I.XXXVIII Stüct der polnischen und das
l^X(^V. Stück der troatischeu Ausgabe des Rcichsgeschblatles
des Jahrganges 191« sowie das XI V. Stück der slovenischen
und das XXI I . Ctücl der italienischen, kroatischen, polnischen
und slouenischeu Aufgabe des Reichsgesehblaltes des Jahr-
ganges 1917 ausgegeben uud versendet.

Nichtamtlicher Geil'.
Eine Anfrage Wilsons in Wien.

Wien, 19. Februar.

Der hiesige Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika hat hcntc im Ministerium dcL Äußern ein Aide
memoire überreicht, lvclchcs iu deutscher Übersetzung fol-
sscndermahen lantet:

I n der Note Nr. 4167 vom 9. Dezember 1915, betref-
fend die ,,Ancona"°Anaelegenhcit, hat die amerikanische
Regierung die Gesichtspunkte niedergelegt, von lvelchen
sie sich hinsichtlich der Tätigkeit von U-Booten im Seekriege
leiten Iaht. Diese Gesichtspunkte waren in einem früheren
Zeitpunkte gegenüber der kaiserlich deutschen Regierung
klar zum Ausdrucke gekommen und dic Regierung der
Vereinigten Staaten lvar der Meinung, dah die l . und l .

! Regierung davon Kenntnis erhalten habe.

Die t. und t. Regierung antwortete mit der Note
Nr. 5735 vom 14. Dezencher 1915, in der sie erklärte, datz

, sic weder hinlängliche Kenntnis von dem zwischen den Ver,
> cinigleu Staaten und Dcut^chkmd stattgehabten Gedanken»
auStausch Hai«?, noch der Ansicht sci. bah selbst eine voll-
ständige Kenntnis für die Beurteilung ocS ..Ancona"-Falles
hinreiche, t>a die aus diesem Falle sich ergebenden Fragen
anderer Art seien. Nichlsoestolocniger erklärte der l. u. l.
Minister des Austern in seiner Note Nr. 5949 vom 26. De-
zember 1915 (Antwort auf die Note der mnerikanischen

> Botschaft vom 21. Dezember 1915. Nr. 4307).- „Was das in
' der sehr geschätzten Note aufgestellte Prinzip anbelangt.
dah feindliche Privatschiffe, insolange sic nichi fliehen oder
Widerstand leisten, nicht vernichtet werden dürfen, bevor
die Passagiere in Sicherheit gebracht worden sind. so wäre

>

die t. »int» l. Regierung iu dcr Lage. im wesentlichen di<^
ser Auffassung drK Kabinetts von Washington zuzu-
stimmen."

Weiter hat die österreichisch-ungarische Regierung ge-
legentlich der Versenkung ocö Dampfschiffes „Persia" im
Jänner 1916 erklärt, oaf; sic. obwohl über diesen Awischcn^
fall nicht unterrichtet, sich von den Grundsähcn. denen sie
in der „Ancona"-Angclegenheit beigepflichtet habe, leiten
lassen würde, falls es sich herausstellen sollte, bah Qster-
reich-Ungarn in dieser Sache eine Verantwortung trägt.
Gleichzeitig mit der am 10./2. 1910 erfolgten Mittei lung
der deutschen Regierung erklärte die österretchisch-ungarische
Regierung, oatz „jedtocoeß. zu welchem Zwecke auch immer
mit Geschütz bewaffnete Handelsschiff durch diesen Um-
stand allein den Charakter, eines friedlichen Fahrzeuges
cinbüsti" und daß „ in Anbetracht dieser Umstände die öster-
reichisch-ungarischen Seestreitkräftc den Befehl erhalten
hätten, derartige Schiffe als Äricasschiffc zn behandeln."

I n Gemähheit dieser Erllärnng würden - vermut-
lich durch österreichisch-ungarische U-Boote ^ im Mittel-
ländischen Meere Schiffe versenkt, auf denen sich ameri-
kanische Bürger befanden. Einige dieser Schiffe, zum Bei-
spiel die englischen Dampfschiffe „Sccondo" und „Welch
Prince", wurden warnungölos von U-Booten unter öster-
.rcichisch-ungarischer Flagge torpediert. Der amerikanische
Botschafter in Wien hat übcr diese Fälle Erkundigungen
eingezogen, aber bisher leine Antwort erhalten. Zugleich
mit der deutschen Erklärung vom 31. Jänner 1917. welche
gewisse Teile der See an den Küsten der Ententelänoer
als durch Unterseeboote gefährdet bezeichnet, hat die t. u. ?.
Regierung mitgeteilt, daß Ostcrrcich-Unaarn und sciuc Ver-

l bündeten vom 1. Februar 1917 an „jede Schiffahrt inner-
halb eines bestimmten Sperrgebietes duick <vUe M i i k l v?i>
hindern würden."

! Aus dein Vorftc^endeu lcnm wohl yeschlosscu werden.
' daß die im Falle des Dampfers „Ancona" erteilte unb
gelegentlich der Erörterung des Falles der ..Persia" er»
neuerte Iusichcrung iu alleu wesentlichen Beziehungen die
gleiche ist, wie die in der Note der kaiserlich deutschen
Regierung vom 4. Mai 1910 enthaltene, loclchc lautet.- „ I n
Beobachtung der allgemeinen völlcrrechtlichcu Grundsätze
über die Anhaltuug, Durchsuchung und Zerstörung von
.Handelsschiffen werden solche Schiffe weder inner-, noch

Feuilleton.

Großadmiral Anton Haus.

(Fortsetzung.)

u n t « ^ ^ " " ^ " Haus bereits in der Volksschule
« ^ ^ ^ ^ " l c h ü l e n , hernoraetan hatte, so war
n «mch am Nudolsswerler Gymnasium in allen fünf Klas-
k l ^ " " " absolvierte, der erste Das w' l l schon etwas
A a ^ n , da scine leweilige Klasse durchschnittlich ^
5 " M e r zahlte. Nur einmal, in der dr.Mn Masse im cchen
VÄtijahr war er der zwcitc. Wie muft das den streb
^amen Knaben nenu.rini halxn, der es schon in der Volls-
" M < seinem Vetter Franz Xaver Trenz nicht so leicht
yanc verzeihen können, daft ihm diescr, nnd mochte «s
«uch nur ein einziges Ma l geschehen sein, den Nan«
"belaufen hattv! ^„des scheint seinen „Mis ;« fo lg" im
M e n Semester der Tertia ztränllichkcit verursacht zu ha-
ben, da im Katalog für diesen Zeitraum 20 versäumte
Stunden als gerechlfeltigt ausgewiesen sind.

Obwohl Anton Haus in allen Lehrgegenständen vor-
treffliche ^cistungen auswies, tat er sich dennoch besonders
m de, Mathematik und in den Sprachen hervor. I n der
Mathematil war <>r so fix, daß er unter den Studenten
da« Ansehen eines Allcsauflösers genoß. Trotzdem blieb
er bescheiden mid frei von jedwedem Dünlel — ein Zug,
der «,ch später ein Kennzeichen seines Wesens bildete.

— Neben den obligaten Sprachen lernte Anton Haus am
Rudolfe-werter Gymnasium iu der fünften Klasse bei
Professor !'. Gratian Z i t i e r mit zwölf anderen Schülern
zwei Stunden wöchentlich das Italienische, das erst we-
niac Jahre vorher als Freia/yenstand eingeführt worden
war. Dieses Studium, das cr in Rudolfswert mit „ lo-
benswertem" Erfolge lu'triebcu hatte, setzte cr dann am
Laibachcr Obcrssymnasium bei Professor Dr. Karl Ahn
fort und c r lMt daraus in der sechsten Klasse in beiden
Semestern dic Note „vorzüalich", in der siebenten in bei-
den Semestern die Note „ loknswert". Dieser Rückgang
erNärte sich daraus, das; sich Anton Haus als Septimaner
in der schulfreien Z«ii auf die Prüfung über den Lehr-
stoff der achten Klasse vorbereitete, um >n einem Schul-
jahre beide OderNasscn z» absolvieren, was ihm, denn

> auch qelang Weil andere modcrnc Sprachen zu jener Zeit
" weder am Nudolfswertcr noch am Laibacher Gymnasium
^ gelehrt wurden, muß sich Anton Haus das Französische
entweder als Student in Privatstuildcn angeeignet oder
<!s eist in der Folgezeit ciilernt haben. M s Admiral be-
herrschte Anton Haus mben seinen Iuaendsprachen:
dcm Deutschn und dem Slovemschcn, datz Englische, das
Französische, das Italienisch«, das Kroatische, das Ma-
gyarische nnd das Spauische, wußte aber überdW m
einer Reihe von anderen Sprachen Bescheid, mit denen
er sich auf seinen vielen See- und Lcmdreiscn mehr oder
weniger vertraut gemacht hatte, weshalb er oerne cm
Neiner Mezzofanti genannt wurde.

Unter Anton Haus' Lehrern am Rndolfswerin Gym-
nasium sei «'. Ladislaus Hwvat erwähnt, der sich auf

dem flovenischen Sprachgebiete einen slangvollem Namen
erworben: Aus der Zahl seiner Rudolfswertcr Swdicn^
nenosscn ab<r seien als mit ihm von der ersten Gynma?
MNasse an aussteinende Schulkameradeil Yerauss.ehoben:
Daniel 5uflaj aus 7<alanje, der ihm immer nieoei den
Rana, als Klassenerster abzulausen drohte. Starb in "'.roß-
laschitz als Oberlanbesgerichtsrat. ^ Mmlhias 5tolar
aus Semi<', derzeit Domdechant in Laibach. War in der
ersten Klasse dem Lolationsraxae nach dcr achte, somit
um sieben Grade hintcr Anton Haus. in der siebenten
Klasse des Laibachcr Gymnasiums, wo er nach Jahren
wieder in dw gleichen Klasse saß wie Anton Haus, aber
kam cr diesem als der fünftbcst? Septimaner aar um
eincn Nansi voran. — Gustav Omahen aus Sittich. Starb
vor »oeniaM Iahien als Notar in Nassenfuß. — Matthias
M i z i n aus Tschernembl. Is t jetzt Pfarrer in Presser. -
Franz Xaver Trcnz aus St . Varihelmä, Anton Huns'
Vetter und bcher Frnmd. W m w nochmals sein Sch»va
s.cr. - Eine Klasse v o r Anton Haus studierten daiuals
an, Rudolftwcrter Gymnasium der jctziye 1'. Hugolin
Sattmr aus St . Micl>ael und der l<or kurzem verftorlxnc
bekannte Arzt Dr. Stanislaus StercM aus St. Bar
thelmä; eine Klasse n ach Anton Haus der jetzig Vüraei'
mcifter von Laibach Dr. I v a n Tav<nr aus Pöllaud, der
dann seine Studien am Laibacher Gymnasium fortsetzte,
und der jehisse Notariatstammcrpräsiocnt m Laibach I v a n
Plantan aus Gottschee. E in Jahr hernach studierte Anton
Nartel aus Höniastein, aeßenwärtia k. k. GynmaMpro-
fessor i. R. in Laibach.'

lFortsetzung folgt.)
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außerljalb oco als Se^tric^s^ebici crtlärtt'n Tciles des
Meeres ohne Warnung und ohne Ncttung der Menschen»
leben versenkt locrdcn. es sei denn. daß diese Schiffe zu
fliehen oder Widerstand zu leisten versuchen" und daß diese
Iusicheruna durch dic Erklärungen der österreichisch-uuga-
rischen Regierung vom U>. Fcbrnar I91li nnd vom 81. Jän-
ner 1917 mehr oder lveniger abgeänd^'r! worden ist.

Da infolgedessen die Negierung der Vereinigten
Tbaaten über die Deutung Zweisei hegt, Nielchc diesen
Erklärungen, insbesondere der letzteren, beizulegen ist,
wünscht sie endgültig und flar darüber unterrichtet zu
werden, welchen Standpunkt die t. und t. Regierung
!nntcr diesen Umständen hinsichtlich der Führung des
Unterseebootkrieges einnimmt und ob die in den Fällen
der „Ancona" und der „Persia" erteilte Iusichcrung als
abgeändert oder zurückgezogen anzusehen ist."

»

Wic das t. t. Telegraphcn-.^orrcspondcnzbureau hic-
zu erfährt, wird im Ministerium des Äußern vom völker-
rechtlichen Standpunkte aus der sachliche Inhal t dieses
Aide mcmoire einer eingehenden Prüfung unterzogen
und sodann der Beantwortung zugeführt werden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 20. Februar.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Seine t. und k.
Hoheit Erzherzog Mar ist au der Spitz« der Sonder^
gesandlschast, die dcm Sul tan die Thronbesteigung Sr .
Majestät des Kaisers und Königs Kar l überreichen z. ird,
am 19. d. M . mn halb 1l Uhr vormittags hi«c<r eingetrof-
fen. Tc r Seiner t. und k. Hoheit bereitete Empf ing ge-
staltete sich, entsprechend d.'n zwischen beiden Neiä)en
bestehenden engen und aufrichtigen Allianzv:rhältn'ssen,
übeiraus warm und iinposant. — Um 3 Uhr nachmittags
fand im Palais Dolma Vagdschc die feierlich« Aildicnz
zur Übergabe des Notifilationsschrcibens an den Sultan
statt. Tiescr empfing Erzh^zog Mar im großen Saale
und geleitete ihn in dic kaiserlichen Gemächer.

Die „Neuc Freie Presst meldet: Der amerikanische
Botschafter in Wien Pcnfield wurde unter 'Rcrmittlung
des Staats sclrckärs in Washington von bedeutenden M
disch^philanthropisäien Gesellschaften ersucht, der israe»
»litischcn Allianz in H^ien den V^ rag von ungefähr
200.000 Dollar auszuzahlen.

Das WolfftVureau meldet die allerhöchste Genehmi-
gung des Anschlusses des preußischen Ctaatsministenums
vom 12., bezw. vom 17. Februar, in dem die Einsetzung
eines Gtaatstlimmssärc. für Vollöernährung angeordnet
worden ist. Untwstaalssetrctär Dr. Michaeli wurde zum
Ttaatskonmüffär ernannt.

Von der italienischen Grenze wird der „Po l . Korr."
berichtet, daß in den Kreisen der Kriegs hetz er. das Un-
behagen, das sie übel die angeblich erhöhte Regsamkeit
der neutralistifclfcn Parteien in I ta l ien empfinden, in
der letzten Zeit, insbesondere seit dem Besuche Giol i t t is
in Rom gewachsen ist. Die radikale Parteileitung in
Nom hat eine Kundgebung veröffentlicht, in der „auf
die außerordentliche Vcrstärkung der neutralistischen Pro-
paganda in I ta l ien und auf die Notwendigkeit, dagegen
entscheidende Maßregeln zu treffen" hingewiesen wird.
Es heißt, daß bei der Besprechung, welche dec Vorstand
der dcmokratisch^konstitntionellen Partei mit dem M in i -
sterpräsidenten Noselli haw, dieser Gegenstand erörtert
worden sei. Die Mitteilungen, die Blättern von der Zen-
sur gestattet wurden, enthalten zwar keine Andeutung
darüber; da aber die in der genannten Partei herrschende
Unzufriedenheit mit der passiven Haltung, die'dei M i n i -
ster des Innern Orlando gegenüber der neutralistischen
Propaganda einnehmen soll, allgemein bekannt ist, zwei-
felt man nicht daran, dah die Wortführer der demolra-
tisch^onstitutioncllcu Partm dip Gel/egenheiit ergriffen
haben, diese Beschwerden auch in der Unterredung mit
dem Ministervräsideuteu zum Ausdruck zu bringen.

Nber den verschärften U-Vootlriea. l iegM folgende
Nachrichten vor-. Au5 Berl in, 19. d., wird gemeldet: I m
Sperrgebiet des Mittelmeeres würbe in den letzten Ta-
aM durch Unterseeboote eine größere Anzahl von feind-
lichen Schiffen versenkt, darunter ein vollbesetzter, arohei
italienischer Trupvcntransportdampscr, z>ve< bewaffnete
Dampfer mit 3000 bis 4000 Tonnen mit wichtiger La-
dung für Salonichi, d<r italienische Dampfer „Ozean i^
(4217 Tonnen), der französische Dampfer „Mont Ven
toux" (3233 Tonnen) und der französische Segler „Aphro-
dite" (6000 Tonnen) mit Eisen sin I ta l ien. - Da5
Reuter-Bureau meldet: Der englische Dampfer „V " l o "
,3903 Vruttoregistertonnen) ist versenkt worden.

Das Wolff-Bureau meldet: Amtlich wird verlaut
hart: A m 18. Februar griff eines unserer Marincluft
schiffe die Hafen- und militärischen Anlagen von Arens
bura. auf Ösel mit Spreng- und Brandbomben an. E i
wurde guter Erfolg beobachtet. Das feindliche Abwehr
feuer blieb wirkungslos. Der Chef des Admiralstabei
der Marine.

Von der Talsache ausgehend, das; Frankreich, das
in Friedc!nszeiten für lOO bis 200 Mil l ionen Franken
Getreide einführte, im letzten Jahre beinahe eine halbe
Mill iarde Franken für die Einfuhr von Getreide aus-
gab, whilst der „Pet i t Parisien" unter Betonung der sich
immer mehr verschärfenden Transvortschwierisskeiten und
der ungünstigen Wil^crungZverhältnisse bei der neuen
Aussaat dic Frage nach dem Erträgnisse der kommenden
Ernte auf. Der Vorsitzende der französischen Ackerbau-
gescllschaft Pluchct schildert die augenblickliche, Luge fol-
gendermaßen: Die Herbslaussaat war sehr unvollständig
nnd um mehr als, cin Drittel geringer als in, Vorjahr.
Wenn die Wintertalte nicht zu großen Schaden ange-
richtet hat, wird dlc Herbstaussaat im besten Falle 45
Mill ionen Doppelzentner abwerfen; während Frankreich
rincn Iahresbedarf von !)0 Mill ionen hat. Die Kälte-
Periode hat die Albeilen für die Frühjahrssaaten sehr

, beeinträchtigt. Bestenfalls kann das l M l M g e Gesamt-
ergebnis 60 Mil l ionen Doppelzentner erreichen und da-
mit dein schlechlm Erütcertrag des letzten Jahres gleich-
kommen. Die uugünstigo Witterung jedoch kann diese um
10 bis 25 Prozent herunterdrückn. Ferner kann die be-
unruhigende Düngerfrage den Ertrag noch weiter herab-
setzen, desgleichen der Mangel an landwirtscl)aftlichcn
Arbeitskräften, der an vielen Orten entmutigend wirkt.
Unter diesen Umständen, schließt Pluchet, sti zu hoffen,
daß von anrtlicher Seite endlich auf die größte Sparsam-
keit im Getreideverbranch hingewirkt werden wird.

Die „T imes" meldc» auz Syra : Die Zustände in
Griechenland »verden neuerlich bedrohlich, was beson-
ders durch dic von den Alliierten geforderte Ablieferung
der. Gewehre, die sich im Besitze dcr Bevölkerung befiw
den, verursacht wird. Auch diF Reservisten wollen ihre
Waffen für den Fa l l der Selbstverteidigung zurückbehal-
ten. Die Möglichkeit der Empörung erweckt indessen wegen
der llbcrlcgcnhcit der Alliierten leine Furcht.

Lokal- und Provinzial-Nachnchten.
Zur sanitäre« Lage in Laibach.

! Wie wir einem Berichte des Stadtphhsitates über
die sanitären Verhältnisse dcr Zivilbevölkerung von Lai -
bach im Jahre 1916 entnehmen, sind in unserer Stadt im
abgelaufenen Jahre 12l<2 Personen (im Jahre 1914

> 1155), im Jahre 1915 1123) gestorben: die Sterblichkeit
! bezifferte sich somit aus 25,2 pro Mil le (yegen 2U,6 im

Jahre 1914 und 22,6 im Jahre 1915). Von dc,n Ver-
storbenen waren 806 Einheimische; deren Sterblichkeit
belief sich somit auf 16,1 pro Mi l le ( in den letzten fünf
Jahren durchschnittlich 14,9 pro Mi l le ) ,

j Die Anzahl der Geburten sank auf 953 Lobendgebo-
' rene, somit 19 auf 100s» Einwohner, während in den
setzten fünf Fahren durchschnittlich 1028 Lebendgeburten
auf 1000 Einwohner ausgewiesen wurden. Bei der ver-
ringerten Anzahl der Lebendgeburten hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahre die Anzahl der bis zum 15. Lebens-
jahr verstorbenen Kinder um 41 erhöht; im Alter von 30
bis zu 50 Jahren starben 35, im Alter von 50 bis zu
70 Jahren 31 . im Alter von über 70 Jahren 48 Per-
sonen m e h r als im Vorjahre; nur im Alter von 15 bis
zu 30 Jahren starben 16 Personen weniger als im Vor-
jahre, wobei betont wilden muß, daß eine große Anzahl
der männlichen Bevölkerung diese» Alters zum Mi l i tär -
dienst einberufen »vurdc. Diese erhöhte Sterblichkeit ist
wohl eine Folgc dcr ungünstigen Lebcnsvrhältnissc. kei-
neswegs aber die Folge von aknteu Infektion^tranlhei-
k n , die auch im abgelaufenen Jahre unter der Z i v i l -
bevölkerung keinerlei Ausbreitung erfuhren.

! An Tuberkulose starben 260 Personen, davon '26
Einheimische und 134 aus anderen Gemeinden. Au Nuhr
erkrankten 34 Einheimische, von denen 9 starben; -von
1'5 auswärtigen Fällen hatten 4 den Tod zur Folge. Von
Nauchtyphus gelangten 21 Fälle zur Anzeige, wovon

, 1 tödlich verlief; außerdem wurden 31 an Typhus Er-
krankte vom Lande ins hiesige Landcsspital gebracht;
^von diesen'sind 3 gestorben. Diphtheric war die einzige
' auch im abgelaufenen Jahr« ziemlich häufige akute I n -
! fektionskrankheit, die jedoch in den letzten Monaten we-

sentlich nachließ. I m Laufe des Jahres gelangten 103
Fälle zur Anzeige, von denen l7 mit Tod endeten. Aus
anderen Gemeinden wurden 55 Kinder ins Landesspital
überführt, von dcucn 9 starben. Tämrlach trat untcr den
einheimischen Kindern in 32 Fällen auf; 2 Kinder star-
ben. Aus anderen Gemeinden kamen 11 erkrankte Kinder
nach Laibach, von denen 1 starb. Von Genickstarre kam
ein einziger Fal l zur Anzeige, dcr tödlich verlief. Ziem-
lich verbreitet waren Schafblattern und Masern; an lctz-

- krer Krankheit starben 4 Kinder. Keuchhusten gelangte
, nur in einzelnen Fällen zur Anzeige und kein Fa l l endete
° mit dem Tode.

^ Die gefährlichsten Infektionskrankheiten, die der
-! Krieg im Gefolge zu haben pflegt, sind glücklicherweise
i auch im abgelaufenen Jahre ausgeblieben. Blattern tra^
l tm unter der heimischen Zivilbevölkerung nur in 1 Falle

nuf (22. Jänner 1916); auch in diesem vereinzelten
Falle trat Genesung ein. Aus anderen Gemeinden »vur
den 6 Blatterntranke ins hiesige k. und k. Eftidcmiespital
iiberbracht; davon sind 2 Personen gestorben. Soldaten
sind an Blattern 2 ! ertrankt und 5 gestorben. Gcgcn
Blattern wurden im Jahre 1916 etwa 6000 Zivilperso
ncn in Laibach geimpft. Flecktyphus ist in Laibach nicht
aufgetretjen; nur ein vom nördlichen Kriegsschauplatzc
hier krank cingetroffener Soldat ist an Mecl lyp lM gr
storben. ' ,

Cholera ist im abgelaufenen Jahre weder unter der
Zivilbevölkerung, noch unter dem Mi l i tä r oder unter den
KriegsgefangMcn aufgetreten. I n s städtische Notspital,
das für die Aufnahme solcher Kranker bestimmt ist, wur
den im ersten Halbjahre 29 choleravcrdächtige Kranke auf-
genommen, die jedoch sämtlich mit anderen Krankheiten
behaftet waren. Seit 10, Jun i 1916 ist dieses Spital
leer,

- (Kriensauozeichnunnen.) Dem Mcaimeulöarzt Dot-
lor Alexander Z ö r u I a i b , >llllum<iudmltcu des üaibacher
Nescrvespitales Nr. 5 (Velaiersasernc), wurde in Nncr-
keimuna seiner Verdienste um das Note Kreuz das Ehren-
zeichen vom Noten kreuze zlvcilcr blasse anil der Kricnß-
oc'koratiou verliehen, (bs ist dies die drille Auüzeichmmn.
die dem allaemein beliebten ,sw>u mau dan teil verliehen
wurde. Nenimeutsarzt Dr . Zörnlaib ist Mtter des Franz
Ioscph-Ordens und Besitzer des Goldenen Verdiensttreu,
zes mit der Krone. — Regnueutsarzt Dr. Nunust S c h w c i
N c r , in Ziv i l Zahnarzt i» Laibach, derzeit (Nruppcnches.
arzt und Leiter eines zahnärztliche» FeloambulaloLiums,
wurde mit der königlich prcuhis<t>en Roten Krcuz-Me5aill<>
dritter Klasse ausgezeichnet.

— (Kranzablöslmg.) Herr Anton Luck m a n n Hal
statt eines Kranzes für den verstorbenen Notar Alfred
Nudesch 50 K dem Elisabölh-Kinderspital gespendet,

— (Kranzalilösung.) Statt eines Kranzes nach Frau
Frau Marie Nagy habcn oie Familien J a k - S k a l a r
bei unserer Administration den Betrag von 15 5l für dir
Landeskriegsblindenfürsorge erlegt.

— (Kranzablösunss.) Herr Medizinalrat Dr. RobcN
P r o s s i n a g g und Frau hm anstatt eines Kranze
auf die Bahre des Herrn Notars Alfred Rudcsch in Nad
maunsdorf unserer Administration den Netrag von 25 ^
für den Deutschen Kriessswniftnschatz übermittelt.

— (Kranzablösnnn..) T ic Familien N a g y - M i
kusch habcn bei unserer Administration anstatt eines
Kranzcs »ach dem verstorbenen Herrn Franz Icnc den
Betrag von 20 K für die Landcslriegsblindenfürsorne
erlegt.

— (Kranz«,lilösunn..) Statt oincs' Kranzes für dic
verstorbene F ^ u Mar<c, Nagy haben Herr und Frau
Gustav E geradem Deutschen Kriegswaiscnschatze deii
Betrag von 40 K gcwidmct.

— (Bevorstehende Festsetzung Uon Höchstpreisen für
Zulterwnren.) Amtlich wird vcrlautlxlrl - Angesichts dcv
Nolweuoialcil, mit den verfügbaren Iuclcrmcuacn hauszu
halten, sind wiederholt Vorschläge gemacht worden, die E i
zeussuua von Auckcrtoarcn, insbesondere von Zuckerl« und
Bonbons, gänzlich zu verbieten. Nach cinnehendcn Er-
wäannaen hat sich das Amt f i l l Vollscrnährunn jedoch vcr^
anlagt gefunden, von der einschneidenden Mas'.uahmc eines
nänzlicl^en Verbote» dcr Erzeuauna. von Zuckerln «bzu»-
scheu und ledinlich eine weitgehende Einschränkung der
Znckcrvcrwendunn. in diesen Betrieben vorzunehmen. Hie-
bei lr»ar insbesondere die Erwäguns, masMl>cnd, das', enici>
seils einzelne Masscu-Zuckcrlvarenartitel (kummerzloarc)
ein gerne gekauftes Vollsnahrunnsmittel bilden. m,der<
scits durch Stillegung dcr Erzeuaungsstätten viele Hun^
dertc von Arbeitern und Arbeiterinnen ihren Verdienst ver-
lieren und auch die vicleu ^uckrr>oarcnvcrschleis;er. die sich
zum großen Teile aus Wituieu und aus Personen rclru
tieren, die nicht in dcr Laae wären, sich einer anderen
Erwerbsmösslichleit zuzuwenden, um ihre Existenz u<"
bracht würden. Die Tatsache, datz heule im K l e i n v e r -
sch le i f t e für Zuclcrwaren (Zuckerl, Bonbons) Preife ge-
fordert werden, die in keinem Verhältnisse zu den Erzcu-
lnmasloste,, und den Fabr i tspre^n stehen, und die P r M
von Zwischen, und Kettenhändlern m die Höhe aetriebeN
werden, haben das Amt für Volisernährunn veranlagt,
die Festsetzung von Höchstpreisen für Zuckcrlvarcri (Zuckerl.
Bonbons) einzuleiten. Die Erlassuna. einer solchen Vel-
ordnuna steht unmittelbar bevor. Nach Mitteilungen, die
dem Amte für Voltöernähruna. zugekommen sind. scheine"
sich in den letzten Taaen seitens einzelner Zwischenhändler
Vcstrcbunaen acltend zn maä>n, größere Mengen vott
Zilckerloaren (Zuckerl, Bonbons) zu hohen Preisen " "
Detailliften abzustoßen, um auf diese Weise bei Festsetzung
von Höchstpreisen keinen Schaden zu erleiden. Nn die reel-
len Hündlcr und Meinberschleiher von Zuckerwaren ( 3 " ^
lerl. Bonbons) ergehl daher im eiaenstcu Interesse d»e
Aufforderung, beim Anlauf dieser Waren die gröhle is«^
ficht walten zu lassen, um vor Schaden bewahrt zu bleibet
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- (Auf der Flucht crtnmlcn.^ Am 14. d. M. nach-
mittags entwich ans der hiesigen Zwannsarbeitsaustalt
der <ö99 geborene, nach Altmmarkt, N e M Loitsch, zu-
ständige Zwängling Franz Mazi und lief gcssen den
Orubertanal. Als cir sich Kon einem Aufseher der Anstalt
verfolgt sah, stieg er in einen allen, nMcnübcr dem (5o-
delli.Schosse im ztanal angevuntx'ncll Kahn und wollte
den Kmml übersetzen. Er fiel jedoch ins Wasser und er-
trank. Seine Leichc, wu r̂dc etwa 1W Schritt von der Ein-
mündung des Kanals alls den Wasser gezogen.

^ (Vom Voltsschuldienfte.) Dcr l. l. Äezirtsschnlrat
m Littai hat an, Stelle, der lrantlieitshall>er benrlalibtei,
Lehrerin Theresia F u r l a n di« absolvierte Lehramts-
tändidatin Maria O ö a t a r zur Supplentin an der Volks«
schule in St. Mar i in l>ci Liltai ernannt. — Dor t. l.
^«ndcsschulrnl f ü rK ra iu I)at die Bestellung des absolvier-
en ^chramtslandidatcu Karl L isch ' la zum Lehrer an
ber eintlQssia.cn Volksschule in, Suchen gcnchtnigend zur
Kenntnis genommen. - T^r f.' l. Bezirksschulrat in Nu-
oolfslvert hat a,^ ^^^^ des zur Landsturmdienstlcistnng
cmycrücklon Oberlehrers Cyrill D e a u a l die definitiv
^ 'l)rcrln ^ ^ > j ^ d n i t bis mif »fiteres mit der inters
""N'ichcn Leitung der Volksschule in ÄmbruS betraut.
.s.„ ,^lndr«!Mlird.) Ain l7. d. M. nachts erschien eine

M i W , i» (>.jlcinitz »vohnhaftc Witwe bei ihrer Nach-
lm und ^ ^ ^ ^^ Hcbaimne zu holen, da sie ein lotto

^ " w geboren habe. Die Witn»c wies der Nachbarin am
6>chleil des Aettcs die Leiche «incs in ein Tuch gewickel-
kn neugeborenen Kindes männlichen Geschlechtes vor.

^6 wurdc. nun die polizeiliche Anzeige erstattet und die
^b'che a„f d^„ Friedhof iu Wailsch in die Totenlannner
"^t l lagcn. Nach tx'r polizeilichen Beschau soll ei» Km
"smord vorliegeir.

* (Ein diebiscl^r Briefträger.) Dicsc,rtage brachte dic
^vnloristin des Kaufmannes Su^ntl an der ZaloaM
Straße einen größeren Ocldbelrag aus de^ Allgemeineli
^ntehtsbanl mid le^le ihn auf dic« Kasse. Gegen halb
'̂  ^lhr nachmittags erschien der Briefträger Vinzcnz
Tr<<^ brachte zwei relommandicrlje! Ariefe, die der Han-
^elsnmnn übernahm. Kurz nach dem Abgänge des Ärief-
^nyers zahlte die Kontoristin, einer Ahnung solgend, das
^eld „ach „,,d lain z» ihrem Schrecken darauf, dasi eine
Tnliseudlroixnnote fehlte. Es wurde sofort die Polizei,
l'chr A l l ze i t erstattet und nach der Tatbestandaufnahme
!»wie nach eingehend avpslogcncn Erhelningen der Vrics
°räg<x als dci Tat drillgend verdächtig verhaftet und dem
^andesMrichtc eingeliefert.

(Beim Holzfällen «etükt.) Ain verslosscnen
Donnerstag ereignete sich in Vintarjevcc, V c M ^iUai,
ein bedauerlicher Unfall. Die 18 Jahre alte Vchtzerstoch.
«r ^ran^isla Vorbajs, die die Bewirtschastung des
^ rund besitz es ihres seil Krxgsbegiun in, Felde'stehcn-
" ' Katers führt, wollte zu Heizzwccten einen großen

B n ^ ^ ^ ^ " ' " ' ^ ' " "^^ ' s'll> mit i l M n l^jährigcn
leb ^ " " ^'^ " ^ ^ ' ^ ^ l ^ " ' " " '"urde halb zu Falle
zcnd ^ ^"^ " ' " " l " " ^ u s " ' " l sla!rlc>n Äste sich stüt-

sclnvis, " ^ ' " " ^ ^ ^ " " " ' " ^ ^ ^ ' " l ' ^cu ^ ' ^ ' ' ' ^ " ^ ^
^nu» " ^schlössen nun, den Ast abzusägen, um den
der l i ' ' ^ ^"ben zu bringen. Dabei mußte jedoch einer
talc, ^'n " " " ^ ^ ' ^ A<u«me stchcn, was sie «lnuechsclnd
zll N ^ ' ' " ^ " ^ " ^ " ^ plühllch der Ast: der Baum siel
5>> . ̂ , ^'l und begrub dm darunter stehende Ftanzista

"N js unter sich. Dai, Mädchen blieb mit s.ebrochen'»
^xdmabe» tot liegen.
sta, ,^ lSchadcnfcuer.) Am l ! . d. M. nHchmittas.s cnt
^ " ' f dem Dachboden der Vcj i lMin Maria ^ i l n i l in

ct Ka-elj ein Brand DW Feuer >v»rdc glücklicher
>!c noch rechtzeitig bcmerlt und durch die Orlsinsassen

<̂  w'e durch die rasch lMbcigeeilte Qrtsftuerwehl gc-
l llpft. Es ging nur einiges Heu im Femir auf und ein

" i l des Dachstuhles brannte ab. Der Schade betraf

bei 400 K, ist abc>r durch Versicherung gedeckt. Das Feuer
soll durch deu schadhaslen Kamin entstanden sein.

- i<^lddiebftahl.> Der Vesitter nnb Kaufmann M i .
chacl lep i r lo in Kal, Vczirk Adelsberg, wurde in einer
der lchten Nächte durch ein tApolter, das im Geschäfts-
lotal verursacht wurde, alls dein Schlafe geweckt. Er
lcfj!w jedoch dein ^ärn: in der Meinung, daß ihn der
Wachhund verursacht habe, teinc Bedeutung bei. Als aber
i>cpirlo am Morgen ins Vertanfslolal lam, bcmerNe
ei, daß aus dc,r Puiltlade eine hölzerne Schachtel und
zwci schwarz!lcderne (Geldtaschen samt Ir l l)alt im Be-
trage von über 2.10 K so»vie eine Nickelwschenuh^ samt
Sillici^etk verschwunden »oaren. Der Täter war durch ein
vergittertes Fenster in den Laden gekrochen, ohne daß
sich der darin befindliche Wachhund gMeldet hatte, und
verschwand mit der Beute ans dem gleichen Wege.

„Tas ulchriinlichc Haus", Dck'tiwfilm in bier Alten,
ijt gestern im Kino „Ideal" mit griM-m Beifall anfgenom-
ülcn worden. Die ^ösmin, dieses Kriminolromonl' im
Schluhatte, ist verblüffend. Ein vorzügliches Lustspiel und
die Kriegsattnaliiäteu vervollständigen dieses ausgezeich-
nete Programm. Freitag Hcnny Porten in il>rcm besten
,^l!!nin<ildrama „Das wnndel«dc Licht". Nächste Woci)e
:».>lia MM) in, Schlagerschauspk'l „(5>» einsnm Gral»", ^n
Vorbereitung: „»lübczalils Hochzeit", ein auhergewöhnliches
,^unsüoert (geeignet).

Kunst Theater, und Literatur.
— (Kaiser Franz Ioseph-Iulnlimu«tzthca<rr.) „Die

KaM'sclMer". (Schluß.) He>rr Oberspicllciter S o n -
n c n t h a l staltete seinen Schiller (auSgczeichiu,'t in
Maslc lind Auftreten!) mit den wechselnden Charakter-
färben aus, abcr es war ewas Fahriges, Unansgegliche'
ncs in der Gestalt, bei der er an dem Dichter allerdings
einen c,eringen Hclfcr hatte. Auch ^aube hat der Ver-
suchung uicht widerstehen tonnen, in den jungen Schiller
ichon den reifen Klassier uorauszunchmcn, >vas bei dem
Bwschen von ^ Jahren manchmal geraü^u peinlich
wirlte. Dei junge MediziMr Schiller lvar ein derlier
Junge, voll Kraft, Ursprnnglichteit und vm allen,! uis
echter Schwabe voll Humor »nd Ursprünglichlell. Sehr
s,ul gelang die große Szene des dri t im Attes, in der
wir des vertan»ten Dichtchs Einkehr und Resignation
sehen. Srihr ansprechen» war F r l . K a r n e n als Fraw
zista vmi Hohenheim, ein Gemisch von Mi l l for l , Minna
nnd Amlllia. Sie halle die nmisäiliche Gestalt am Hofe
zu verkörpern. Viel weniger glücklich war F r l . K o r n als
Frau General Sieger; sic wußte weder in der Mundart
noch im ganzen Auftreten dem herzerquickenden Schwa-
bento» gerecht zu werden. Auch mit dcir Laura des Fr l .
M a l l l tonnen wir une, nichl recht bcfre,undcn; sie.zeich
ncle allerdings den unbefangenen Backfisch, der von der
Größe Schillers so gar kcine Ahnuizg halte, nach dem
Wunsche des Dichters, blieb uns aber leider die Steige-
rung des liebendm Weil>es, die bis zur Snlbslalisopfclllns»
sür de» Tilhter geht, schuldig. Auch störte das innner
gleiche Lächeln und die Gleichheit der Bewcgnngcn. Herr
S i c h r a hall« den General Nicaer übemonnuen, war
recht bärbcißik und streng im Tone, aber es mischte sich
ein leichter Lustspietto» bei, der nicht recht passen wollte.
Herr H e i n z gab den Hauptmann TübMulb, „einen
Jagdhund, der mir von Neid erfüllt ist und von der er-
bärmlichen Furcht, daß die bürgerlichen Einportönnnlinnc
an den Vorrechten des Adels teilhaben tonnten," auch
etwao blaß in der Farbe; anzucrscmien ist dic scharf
markierte, deutliche Sprechweise. GlücklictM war Herr
G a l l i n a als Sergeant M i s t i f l ; er zeichnete mit lo<'
nigcn Strichen die „lomischc Fibi"," des Stückes, brachte
aber auch in der Erzählung seines Lebens cincn ^grei-
fenden Eindruck glücklich, Unter den Karlsschülc-ln zeich-

nett, sich der Spiegelberg dcs Herrn K a n d u t h durch
frische ZelchmMh und glückliche Ausfassung aus. Dir
übrigen"Genossen freilich waien alles andere eher als
„jchiücrisch." - So war die Ausführung wemgsttns von
regem liteiarischcn Interesse begleitet, an dem sich eiu
Tci.l dcr Zuschauer beteijigte. Ander« freilich befanden
sich unter den Mitdarstellern. (Kin altes Sprichwort saht:
Pünttlichteit ist die Höflichkeit dcr Könige. - Lnder m<r
der Könige!

— „Ter Heiratsschwindler". Posse von Bernhard Buch-
binder. Die Posse arbeitet natürlich mit hergebrachten <5)c°
dansen, allen, ftelk'Mvcise niä)l reintichcn Witzen uird tvTni-
stt)cn Aerioechswngen. ist â ber recht unterhalient» und fül l !
den 'Abend gut aus, zumal sie gut und sehr sloit gegebeil
wird. Herr löiallinn brachte am 18. d. M. für deu Heirats-
schivindler die. richtige Drolligkeit unt> Beweglichkeit mit
und verfügte über einen urwüchfiacn, echten Wiener Vo l t^
ton. Ebenso urwüchsig ivar dc-r ,5lcischselcher dce Hcrru
(V. ö l t l c r lind seine schon schr verblühlc Tochter Nofa
(Frl. W o l f f ) ; Herr H e i n z gab cincn sächsischen Pro-
fessor köstlich in Maske, Sprache und Bewegung, Fräulein
W ü r z i n g e r einen unausftchtich frechen ^bejungenl mit
l'icl beschick. Fr l . S n r y nab die dcrbl' Fran Burger
mi! skirfem und drastischem Humor und sicherem Gc-
sang, Fr!. Ä> c r n c r eino lmvcrstandenc Frau, Fräu-
lein Ä i a r l l die lolclte Mi l l i mit enlsprechendQii Zügon.
Was sonst noch herumläuft, nracht den Theaterzettel voll,
aber nicht die Handlung. Die Stimmung im vollcn Hcruse
nxlr sehr heiter. Sollte es nicht nüiglich sein, mit Hüct-
ficht auf die gegenlvärtige Kriegszeit das italienische
„l^sangcl" am Ende dco ersten Kittes durch etwas anderem
.zu erst-^iü:' Dr. J a u l e i .

<Phill)nr«!v,!!schr GejeUschaft.) Dle musitliebenden
kreise lvcrdcn auf das Samstag den ^ . d. M. im große»
5l<ifinos<i<ile ftattfinix'nde vierte (^sellscha-ftstonzert bcson°
drrii aufinertsam gemacht. Eine neue Erscheinung in, tx-r
(^iaerlvelt, Fräulein Angelina S w o b o d a , wird in die-
sem Konzerte einen erstrangigen Kunstgenuß bieten. Die
jnnge Geigerin, nebenbei bemertt ein KrieaLflüchlling aus
!X'm Küstenlands, ist ans der Musikschule Hevcit hervor-
gegangen »nd lM in ihren Konzerten in Gvcrz kürzlich
^loj/nlige Erfolge erzielt. Die Fachtritit rühmt, eitchim.
mig den wünderschülien, süße», reinen Ton, die feine Tech
nil »nd holde Änmnt ihres Spieles. Das Konzert ist yegel,
Vösn»g von (^lstlarten auch Nichtmilgliedern zugänglich.
»arle»verkanf in der Knust Handlung Jg. u. klleinmayl
>>. Fed. Banibcrg (Kongreßplah) »nd an der Abendkasse.
Der Erlös a»s den t^afttnrten fliehl Kriegsfür sorge
,̂ !ol'ckcn zn.

Der Krieg.

Oesterreich - Ungarn.
Von den KriegSsch«uplztzen.

Wien, 20. Februar. Amtlich wird verltmtbart.- M e n
Frlmiar. Östlicher 5iri?gsschuuplab' Tüdösttich vv»
Focsani brachten Hioßtr,«pps nebft tjner Anzal»! v,n» l^c.
funncn<n drri Maschincilgewehre «nd eine» Älincnwcr'
fer ano den fcindlicl^« Griibei, cin. I m ^«oowa.Gebiet
wulde cin russisches Blockhn,,'? ncsprennt. An dcr Nara-
juwta (^schii^lampf. B<i Nnd^iwillow hat einer uuseic,
Flicncr ein russische Fl,!«ze«.i abneschoffen. - I ta l ieni-
scher Kriegsschauplatz,' Geslern nnchmitinqs „ahm das
feindliche Altillcricrfeuer «n der lichcnlnndisli^,, Flont
Mischen Plava »nd dem Meere ftnrl zu. Äiachts lam es
nur zu einzelnen FeuerüdelfiiUen. An der Tiroler Front

Heute Mittwoch den 21. Februar und morgen Donnerstag den 22. Fe-
bruar um 3, 5, 7 und 9 Uhr abends

im „Central Kino" im Landestheater:
Dauer der Vorführungen zwei Stunden. Gastspiel des Wiener Knnstfilmes.

Lebenswogen.
Dramatisches Lebensbild in 4 Akten.

l n deii Hauptrollen : Wilhelm Klitsch vom Deutschen Volkstheater in Wien, Liane Haid, Hermann Benke und Fritz F*her,
Mitglieder des Wiener Kunstfilmes.

IVt ausi .
Vorzügliches Lustspiel in 3 Akten. In der Hauptrolle I d a R u a k a , Mitglied dos Bürgertheater» m Wieii.
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war die italienische Artillecic namentlich im Abschnitt
zwischen Torbole und Loppio tätiger als newühnlich. —
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Südöstlich von Berat
Fcldwachcna.eplänte!. T e i Stcllueütretcr des Chefs des
Gencralstabcs: v. H ö f e r, F M L .

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 20. Februar. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 2l). Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Bei der Armee des Generalfcldmarschallö
Herzog Albreäit von Württemberg schieiterte vurnüttags
ein nach Feuervorbneinma. cinscl,ender Borstoß der Eng»
länder westlich vun Hicssime,?. E i n Offizier und sccho
Mann blieben in unserer Hand. Heeresgruppe des Kron-
prinzen Nupprecht: An der Ancre-Front wurden einige
englische (5rtnnduug«uorstiine abgewiesen. Auf dem Nord-
uftr der Ancre überrunipclte eine Ttreifabtri lung einen
englischen Posten und wachte 7 Gefangene zurütt. Nach
turzer Feuerwirtung nahmen unsere Stoßtrupps einen
Stichpuntl südlich uon Lc Tranoloy un Sturm uno fnhr«
ten die Besalmng von W Mann gefangen ab. Heercs-
ssruppe de«? Deutschen Kronprinzen' I n der Champagne
und in den Bogescn nciliefen tlcine Uutcrnchnulngen für
die Franzoscn ergebnislos. Auf der Nordostfront uon
Berdun Zclang ein Handstreich gegen eine feindliche Po»
stierung, die bei hellem Tage aufgehoben wuroc. — Ost-
licher Kriegsschauplatz: Front des Gencral^ldmarschalls
Prinzen Leopold uon Bayern: ) n einzelnen Abschnitten
war die russische Artillerie tätiger als in den Bortagen.
So südlich dcs Tliswiatl i-Secs und auf dem Ostufer der
Mra jowta . Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
) n den .Karpathen bei Slinnetreiben für uns erfolgrcicl>e
Sttcifen. <^in russisches Blotthaus südlich des Smutrec
wurde nach Gefangrnnal,,ne der Bcrtcidiger gesprengt.
Nördlich des Slanic Tales schoben w i r unsere Kampf-
stellung nach Bcrtreitmng feindlicher Posten und Abwehr
von (Gegenangriffen auf einen Höhcntamm vor. Heeres
gruppe des Generalfrldmaischalls uon Mackenscn: Bei
^iadulefti am Tcreth drangen Sturmtnlpps in dir nlssi»
sche Stellung und lchrtcn nach Zerstörung von Unter-
stände» mit elf (befangenen und mehreren Maschinenge.
wehren zurück. - Mazedonische Front: Zwischen Bardar
und Doiran See lag bis zum Abend heftiges Feuer auf
unseren Stellungen. E in Angriff ist nicht «folgt. Ter
Erste Generalquartiermeister: von L u d e n d o rss .

Tie Kämpfe zwischen Ancre und Somme.

Berl in, 19. Februar. Das Wolff-Bureau meldet: Bei
lx'n kämpfen im Ancre-Tal am Samstag setzten die Eng-
länder nach starker Artillerievorbereitung drci verschiedene
Divisionen in sechö Kilometer Äreite zun, Angriff ein. Das
Gehöft Moulin Ruine nördlich der Ancre und die mischlio
tzenden Grüben waren der Schauplatz besonders erbitterter,
den ganzen Tag über hur- und herlvogender dämpfe, in
deren Verlauf wir diese Teile unserer Stellung dcn «Eng-
ländern überliehen. Am Sonntag herrschte trübe Witte-
rung, die uon uns zu zahlreichen geschickten, kleinen Unter-
nehmungen und Handstreichen, ausgenützt wurde, während
feindliche Patrouillen leinen Erfolg zu erringen vermoch-
ten. I n der Nacht vom 17. auf den 18. war es in dem
belgischen Teile unserer Stellung ucsonderö leuhaft. Drei
feindliche Versuche in der Gegend uon Ypern, in unsere
Gräben zu dringen, scheiterteil in uuserem Feuer, au einer
Stelle im Nahlampfe unter erheblichen Verlusten für den
Feind. Gegen 4 Uhr morgens sehte starkes Feuer gegen
einen grüheren, Stellungsabschnitt südlich der Bahn
Langemaart'Lipern ein. Nach einer Demonstration an einer
anderen Stelle stich der Feind hier uor, wurde aber
ebenso wie bei den drei obenerwähnten Vorstößen teils vor,
teils in unserem Graben abgewiesen und lieh Gefangeile
in unserer Hand. Am Abend des 17. d. hatte eine andere
deutsche Unternehmung nördlich Uon Wytschaete und nord-
lich des 5wnal3 Comines^-Ypern Erfolg. Die Nacht Uom
Sonntag zum Montag verlief im allgemeinen ruhig. Zwi-
schen Ancre und Smnme und nördlich der Ancre wurden
feindliche Patrouillen abgewiesen.

Der Seekrieg.
Versenkt.

Christiania, 19. Februar. „VerdcnZgang" zufolge ist
der norwegische Dampfer „Stralsund" (5)10 Tonnen), mit
Fische,: auf der Reise von England nach I ta l ien, von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die Be-
satzung wurde von einem englischen Patrouillenboote auf-
genommen und i n Stornoway gelandet.

London, 19. Februar. Lloyds Agentur meldet: Der

englische Dampfer „Okcment" (4849 VrnttoreMcrlmnx'u)

ist versenkt worden.

Haag, '^0. Februar. Der Minister deö Äuhe,rn hat
vom niederländischen Generalkonsul in London ein Tele-
gramm erhalten, worin die Versenkung der Danrpfer „Got-
marsum" (2813 Tonnen) nnd „Trompeuderg" (1<!02 Ton-
nen) bestätigt wird. Beide Dainpfer luaren mit englischen
Kohlenladungen von'England nach Las Palmas unterwegs.

Die Wirtungen der deutschen Scespenc.

Par is , 19. Fchruar. „Excelsior" berichtet, daß seit
vorgestern toine Teigwaren in Par is zu haben sind.

Kopenhagen, 19. Februar. „VeMngste T idmdo"
meldet aus Haftaranda: Nach Mittelungen aus Finn-
land macht sich dort der Mangel an Nohs,i>mmi immer
mehr bemerkbar. Die großen Guinnüfabrilen haben dcn
Betrieb aus das sserinystc Maß eina/schräntt. Die meisten
Guininifabritcn sind uon der Negleruiig in Anspruch ge-
nommen.

London, 19. Februm. Äoyd Gemsse wird seine
VrNärunss nber die (tinschräntunss der Einfuhr am 22slen
Februar im Unterhause abgeben.

Frankreich.
Pesurnnis iiber den deutschen Vorstusz in der Cliampaane.

Paris, 19. FeUruar. Herve äuhcrt in der „Vicwire"
seine Besorgnis über dcn deutschen Vorstos; in der C a m -
pagne. Er erblickt darin das Vorzeichen einer deutschen
OffcusiUc und schreibt, dah die Deutschen einen geNxUtigen
Aüssriff vorbereiten mit den furchtbarsten materiellen Mi t -
!cln, die ihnen die Zivilmobilma'chnng gab, die man in
Frankreich verspottete, statt sie nachzuahmen. Mau mi'chtc
laub. blind oder vertrottelt sein, um daran zu zweifeln.
Hcrue wcndel sich gegen, die, laiche, wie Tardien, vor einer
ocrfrühlen Offensive luarnen. Er führt aus, das; bei der
heutigen Artilleriewirlunn. eine Defensive verlustreicher
als eine Offensive sei und schlies',t: Ta eine Offensive heute
nicht teul^r als eine Defensive ist, warum sic nicht »lxiA'ü,
da man schließlich nach <>iner siegreicl)eu Defensive nur oic
Stellungen behauptet, während mau bei einer Offensive,
wenn sie znsällig gelingt - und der ^uf«l l f<,„„ sj<> ̂ ,,n
Gelingen vringen ^ nx'ninstens Aussicht l>al. <>i„e Ent^
schc'idüNs, ^>l l>i inue>! »lud lX'i i E i l ' g ,̂ >> ^ r - w n u n ' ! ! ?

Das Nachmufterunnsneset,.

Bern, 20. Februar. Der „^honer Nonvcllistc" meldet
aus Par is: Das Nachlnusterungö^st'h, txis heute tundg^
macht »vlirde, tr i t t heute in .Kraft. Die Nachmusterungen
sollen im nächsten Monal bcninncn.

Die Kohlennot.

Vern, 19. Fcbrliar. „Journal des Dclxits" incldel:
Gestern zog eine Schar von 1W bis !5N Personen, dar-
unter viele Schüler, von Mont Martre kommend, in die
Boulevards, unausncsetzt „Kohlen! kohleu!" rnfeud. Auf

den Boulevards wurden sie zerstreut. Eine auf 300 bis
400 Personen angeloachsene Menge stürmte einen Kohlen-
platz und raubte 7000 bis 8000 Kilogramm Brennstoffe.

Griechenland.
Wieder eine Note an Griechenland.

Amsterdam, 20. Februar. Nach einem hiesigen Blatte
berichtet oer Athener Korrespondent der „T imes" , da?
die Gesandten der Schuhmächle Englands, Frankreichs
und Nußlands an Griechenland eine Note gerichtet ha-
ben, worin sie oic griechische MigicrunL auf die fcmd-
sclige Haltung eines großen Teiles der griechischen Picsse
aufmerksam machen sowie die Harlnäckigteit hervorhebe«,
Mit der gewisse Walter behaupten, daß die Neuerung
allen FordemnsM der Alliierten genügt habe uno die
Fortschung der Uloctade deshalb unbillig soi. I n oer
Nol wiro erklärt, daß die Vloctadc, dem Ultimaumi ent-
sprechend nur aufgehoben werden tonne, wenn die mi l i -
tärischen Verater der Al l i ieren finoen, daß der Abtrans-
port der Truppen und des KriHMlaitoriols nach dem
Peloponncs entsprechende Garantien, für die Sicherheit
des Bandes geschaffen habe. Dm militärischen Verakl
seien der Ansicht, daß das noch nicht der Fa l l sei. Trotz-
dem habe l»an Maßregeln Strossen, um die Versc>ta,nnc,
Griechenlailds nii l ^bensmil lc ln zu erloichtccli.

Die Vereinigten Staaten vsn
Umerila

Die Lage der Denischamerilaner.

Ncwyorl, l(i. Februar. (Funlenspruch des Äertle'
wrs des Wolfs Bureaus. Verspätet eingetroffen.) Nach-
richlen ans Washinn,lon stellen die große GelWs.'w'.ülH
iibcr die Meldnnn sesl, das; Doutschlaüo beschloß, dcü'
aincriknnischen Hilssausschuß z» gestatttn, seine Arbeii
in Äelssien »>»d ^ort>frank«ich sortzusetzen. Die Zei-
lun.stöau!irifse fjcs>en die Dcutschanuiiilancr haben erkenn-
bar abl,enoni»!c». Seltist Blätter, die mif Seite der Al -
liierten stehen, schließen sich zuweilen der neutrale»
Presse in der Vlncrlennuna der schwierifM Kage der Bi l l -
g»l deutscher Abslannnun^ an.

Tagcsneuigteiten.
— l „ E w ! " ) „Echo de Par is" veröffentlicht die folgende

boshafte Satire: Sie pflegt verwundete Soldaten mit »»-
crniüdlicher (Geduld . . . Sie nimmt sich der Frauen m>t>
Kinder der (befallenen ail, lietreut die Witwen und ver-
wöhnt die armen Waisen . . . Sic gründet Voltsküchen
und stiftet Wohltaten, wohin sie nur kommt. . . Sie schi^
jeden Tag nnzählige Liebesgaben an unzählige Fe ldp^
adrejsen... Sie strickt Wollsocten, Nolll>anben und wolle'"'
Leibbinden für die Soldaten im Felde. Sie arbeitet s'H
halb tot im Dienst des Muten Kreuzes... Sie arbeitet sich

Frau Anna Fabbro gibt im eigenen sowie im Namen
ihrer Kinder und Verwandten schmerzerfüllt Nachricht vom
Ableben ihres geliebten Gatten, bezw. Vaters, des Herrn

Dr. Napoleon Fabbro
k. k. Hofrates und Finanz-Vizedirektors in Triest etc.

der Montag den 19. Februar d. J. plötzlich verschieden ist.
Das Leichenbegängnis findet in Laibach am Mittwoch

den 21. d. M. um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause,
Poljanska cesta Nr. 30, aus auf den Südbahnhof statt,
worauf die Überführung des teueren Verblichenen nach
Triest erfolgt. %

Laibadi, am 20. Februar 1917.

Statt jede*» besonderen Anzeige.

Städtische Bestattungsanstalt Laibadi.
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halb tot für die AusläNidcr im I n l a n d . . . Sie arbeitet sich >
halb tot für die Inländer im A u s l a n d . . . Sie gründet,
Suppetmnstalten für werdende M ü t t e r . . . Sie gründet!
.Kindergärten nnd Krippen für K inder. . . Sie veranstal-
tet Wohltätiglcilöfeste zn dunsten der M ü t t e r . . . Sie ver-
anstaltet Wohltätigleilöfcste zn Gunsten der Kinder. . . Ge-
stern loar so ein Feft. Es fand in eincin eleganten Hotel
statt und luar von den Sftchcn dcr GescNschafl bcsllcht. Zur
feftgefehten Stunde fuhr sie fort. Ein veNvahrlostcr tleincr
Iungc, schlecht genährt nnd frierend in dünnen zerrissenen
Kleidern, machte ihr den Wagcnschlag auf. „O, mein Klei-
ner", sägte sie mitleidig und zog das Portemonnaie, um
5hm ein paar Kupfermünzen zu schenken, „wie siehst du
denn aus? Hast du lcinc Mutter?" „Dock,!" sagte der
^rine Junge. „Nun denn, so sag' deiner Mutter, sie soll
mich morgen aufsucwn... Hier, meine Adresse!... Ich
WM mich deiner annehmen, du A r m e r ! . . . Ja, gewiß, du
Ärmster, das wil l ich tun . . . Wie I M l dn denn, Liebling?"
Nnd der Junge sagte: „Erkennst du micl, nicht, M a m a ? " . . .
Das ist „s ie" .^ . „ S i e l " . . .

- fKuhmelken unter Polizeiaufsicht.) Aus Berlin
w i r d gemeldet: Der Kreiöauöschusz von Ncutrcbbin vcr°
lautbar!. kch die unter (^nwrmcrieassistenz voraeuom-
menen Probcmeltungen fast bei allen Landwirten einen
doppelt so hohen Milchcrlran ergeben haben, als von den
Landwirten angegeben worden lvar. Aus diesem Grunde
wird diesen Landwirten belmmigegeben, das; gegen sie nicht
nur ftrafgerichtlich dorgcaMMu, sondern auch die private
Verbutterung und Vcnichnng von ^entrifngen nnd Butter-
'"aschincn verboten nx-rden wird. Bezüglich der Landwirte
^n der Gemeinde Viesental wurde dieses Verbot bereits in
Kvaft gesetzt. Dem Kreisausschuh ist binnen vierzehn
Va^en, zu berichten, ob die Landwirte dle entsprechenden
MÜchmengrn nunmehr zur Ablieferung bringen.

Verantwortlicher Redalteur: Anton

Amtsblatt.
458 3—3 A I 13/17/5

Oklic, s kterim se .sklicu-
jejo zapusöinski upniki.

Marija Rihtar, roj. Bambič, delavka
v tobačm tovarni v Ljubljani, je umrla
ane 4. januarja 1917 v Ljubljani,
Usrkvena ulica štev. 21.

Vsi, ki imajo kako terjatev do znpu-1
f%ne; 8 e Pozivljajo, da napovedo in do-
«aiejo svoje terjatve pri tem sodiäöu

d n e 8. raarca 19 17,
Predpoldne ob 11. uri, v fcbifttov. 36

Sic? 6" 0 ' a l i p a d ( ) t e « a d u e P i s m e n o -
?arova

n
n

e, i m f i l i u l ) I l l k i ' k i n i 8° z a "
^aljnift ' z a s tavno pravico, nikako na-
vsled n l S V i C e d ° t e z a P n M »»N a k o b i

c
l

k "* ! lapovedanihterjatev pošl*.

4 9 8 3 - " 2 T 2/17-2
U vedba postopanja, da se

z a mrtvega proglasi
v

a ^ \ M i k S e , rojen 8. januarja 1887
Fra S t" B 8 k o t zakoijski sin
c »nceta in Ur&e MikS«, gostačev v :

' r *ni C l St. 68. Janez Mik&c je odšel
£5e(j 13 leti v Amonko. Trvo 1<4<> je
PfSal domu, potem pa nič več Očetovo j
P^mo od 17. junija 1906 ga ni
«»Oglo najti in je priftlo na/aj. Tudi
Poizvedovanja po ameriških Časopisih
8o bila brezuspesna.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24, St. 1 obč. drž. zakoua v obliki
novele od 12. oktobra 1914, St. 276
dii. zak., se uvaja po prošnji matere
Urte Mikše iz Cirknice ät 143 po-
stopanje v namen proglasitvo po-
^ešanega za mrtvega. Vsakdo se
^re j pozivlja, da sp roči sodisču ali
«trbniku gospodu Janezu Mikše, po-
8e8tniku v Cirknici St. 59, kar bi
v*del o imeriovanem.

Janez MikSe se pozivlja, da se
28'a8i pri pojpisanem sodišču ali ran
*** drug način da na znanje, da še živi.
, Po 15. februarju 1918 razsodilo
^ BodiSde po zopetni proänji o pro- (

S^asitvi za mrtvega.
G. kr. deželno sodiSče v Ljubljani,

o ddelek III, dne 31. januarja 1917.

503 G 14/17/1

Oklic.
Zoper Štefana Redenšek, zaseb-

nika v Dolenjivasi St. 12, osiroma
nJRgove pravne dediče in pravne na-
slednike, kojih bivališče je neznano,
so je podala pri c. kr. okrajni soduiji
v Radečah po Alojziju Reden&ek, po-
sestniku iz Dol. Bostanja s i 12, tožba
zaradi priznanja zastarelosti terjatev
in drugih pravic 8 prip.

Na podstavi tožbe določil se je
narok na

24. s v e č a n a 19 17,
dopoldne ob 11. uri, pri tej sodniji
v Bobi St. 1.

V obrambp pravic toženega se
postavlja za skrbnika gospod c. kr.
oficijal Bogomir Trepečnik v Rad^čah.
Ta skrbnik bo zastopal toženega v
o/namenjeni pravni stvari na njegovo
nevarnost in stroŠke, dokler so ali
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Radeče,
oddelek I, dne 16. sve&ina 1917.

5,8 6 10/17/1/11/17/1

! Edikt.
Wider: 1.) den Verlaß nach Helena

^Stimec gcw. Besitzerin in Mcttovch
Nr. 2 und den abwesenden Anton Stimec
von Mertouih, 2.) Matthias Kren aus

!(^schwend. dessen Aufei ' t lM nnbekannt
ist, wnrden Klagen eingebracht: »ci I)
von Josef Stimec. Besitzer in Wosail
Nr. 1'.», durch dci, Advokaten Dr. Ahazhizh

, in Gottschee, wegen 3l'8 l i 20 b, «ci 2)
von Ioscfa Permoser. Besiherin in Wm-
dischdurf Nr. 41. durch den Notar Dolwr
Karnltschnig in Goltschee, wegen Löschung
pto. l40« fl. s. A.

Die Tagsatzllngen wurden für den
27. F e b r u a r 1 9 1 7 ,

vormittags »ä 1) '/ .9 Uhr, aä 2)
10 Uhr angeordnet.

Der zur Wahrung der Rechte der
Beklagten zum Kurator bestellte Buch-
halter Hans?Irlo in Got'schee wird sie,
bezw. ihre Erben und Rechtsnachfolger
so lange vertreten, bis diese entweder
sich bei Gericht melden oder Bevoll»
machtigte namhaft machen.

K. t. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I .
am 17. Februar 19 l?.

Potrti globoke .žalosti naznanjamo vsem

aorodnikom in prijateljem, da je naš iskreno- :

ljubljeni sin, oziroma brat, gospod ;

dr. Vladimir Komavli \
komisar c. kr. državne železnice

dne 19. t. m. ob 10. uri zvečer, previden s :

tolažili svete vere, mirno v Gospodu zaspal. !

Pogreb nepozabnega pokojnika bo v ;

sredo dne 21. t. m. ob pol 5. uri popol-

dne iz hiše žalosti, Gosposka ulica štev. 6, ;

na pokopališče k Sv. Križu.

V Ljubljani, dne 2].februarja 1917. :

Žalnjoča rodbina Komavli.

[ Vom Schmerze tief gebeugt, geben wir
\ allen Verwandten und Bekannten die traurige
! Nachricht, daß unser iunigstgeliebter Sohn,
\ bezw. Bruder, Herr

\ Dr. Vladimir Komavli
i Kommissär der k. k. Staatsbahn

\ den 19. d. M. um 10 Uhr abends, verseben
[ mit den Tröstungen der heiligen Religion,
! selig im Herrn entschlafen ist.
1 Das Leichenbegängnis des teueren Ver-
! buchenen findet am Mittwoch den 21. d. M.
: um h a l b 5 U h r n a c h m i t t a g s vorn
! Trauerhause, Gosposka ulica Nr. 6, aus auf
t den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

; . Laibach, am 21. Februar 1917.

: Die trauernde Familie Komavli.

Mestni pogrebni zavod v Ljubljani.

UMM
Leinölfirnis, Leinöl, Schwefel, Borax,
Gewürze kauft in jeder Menge, zahlt

gute Preise per Nachnahme
5 2 3 Adolf Koretz, 3 -1

Karlsbad - Bahnhof (Böhmen).
t

JßfT Getrocknete ^ P t

Steinpilze \
kauft jedes Quantum

S. Herrmann
Eisenstein, Böhmerwald.

Radioaktives

Thermalbad
In Kroatien, Za^orion (kroat. Schweiz),
nahß d r̂ Bahn, ganit RcHtauration und

pauzorn fundus instructiis
1st aus freier Hand biillQ za verkaufen.

Anfragen an Dr. Ferd. Kalabar,
kgl. öff. Notar in Varaidln. 395 G—6

ein nett möbliertes

Zimmer
Bepariert, womöglich Parterre oder I. Btoek.

Antrage unter „Rein" an die Admini-
stration dieser Zeitung. 616 3—2

ehras Manien, eventuell

I
Terkanfen, mieten oder

vermieten will, B
Personal, Vertreter, •

Teilhaber, Kapital oder •
eine Stelle guebt, •

•Jderh
l0»«6»«>»*-t«5**^ in der 1

„Laibacher Zeitung"
wobei Aukflnite und I
Kosten bereitwilligst I

V mitgeteilt werden . J
^^mamm- Neuausgabe

D von J . E. Hummel op. 253

BP Meine Schubert-Spieler
Leichte Fantasien nach Motiven Schubertscher Lieder (ohne Oktaven)

für Klavier zu zwei Händen.
Komplett in einem Heft K 2'4O.

Vorrätig in der
Buch- und Musikalienhandlung 4 1 J 1 6 ~ 8

|g. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg. Laibach.
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I Prächtige Portraits

I Kaiser Karl I.
I ausgeführt In Farbendruck
• zum Preise von K 1150 u. K 550
• sind eben eingelangt.

I w c.Ksi { Bildgröße 35X50 cm
• R 5 Ö U 1 Papiergröße 54X74 cm
• K 11-50 Papier- und Bildgröße 71X100 cm

I ?Wo?
I Bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Vertrauens - Artikel 1
Dampfgewaschene u. keimfreie

Bettfedern
und

I P f l 0^ — « ̂ « ^ ^ empriehll die Betts edern-
^ ^ V 4 * I U W v ^ S Y l u n d Flaumenhandlung.

C« Je H A M A N N 9 Rathausplatz Nr. 8.
Gegründet 1866. 56 13

Achtung1 ! Unreelle Konkurrenz bringt halh oder gar nicht
gereinigte Ware um billiges Geld In den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Fleischreste und Schmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

$ Gpofle |

; Briefmarkensammlung \
s auch bessere einzelne Marken von ernsten Sammlern |

J zu kaufen gesucht. )
| Bei guter Erhaltung wird jede Preisforderung bewilligt. 5
| Anträge unter „Barkauf Nr. 1875" an die Administration j
^ dieser Zeitung. 489 3—2 K

Solides Ladenmädchen
im Papierhandel gut bewandert

î *" sucht Firma J- Giontini. ^ß

Kältebeständige Oele
raffiniert und Destillat,

, Zylinderöle, Haschinenöle, Lederfett, Staufferfett etc.
liefern prompt und preiswert 147 14—12 ;

Oelfabriken Ludwig Bernauer,
Wien, IV., BrucknerstraDe 4.

Fabriken: Lang-Enzersdorf, N©«i>est.

Sauerkraut,
Speiserüben

sowie andere 1:" '

Nahrungsmittel
kauft in größeren Quantitäten für
Arbeiterschaft auf einem Bau In
Kärnten die Bauunternehmunj

Ratzmann und Pick, Klagenfurt.

I Wichtig für jeden Staatsbürger! I

• W^ Soeben erschien in neuer, 7. Auflage *̂ P9 •

I Das österreichische I
I allgemeine bürgerliche I

I Gesetzbuch I
• Textausgabe mit Hinweisen auf die zugehörigen Dekrete, I
• j Gesetze und Verordnungen und mit sonstigen Anmerkungen H

• Reciams Universal-Bibliothek Nr. 3291-95e •

H Herausgegeben von H

I Dr. Gust. Scheu •
• Hof- und Gerichtsadvokat H

H Diese erheblich an Umfang erweiterte Neuauflage ist H
• ergänzt durch die Aufnahme aller bis in die jüngste Zeit H
H herausgekommenen Bestimmungen. Insbesondere sind H
H in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 drei Novellen I
H zum Bürgerlichen Gesetzbuch erschienen, die den alt- H
• ehrwürdigen Bau dieses Gesetzbuches bedeutsam ver- I
H ändert haben. Obwohl diese Novellen als sogenannte H
• Notverordnungen nur provisorische Gesetzeskraft haben H
H und der parlamentarischen Behandlung und Erhebung I
• zum Gesetz noch harren, war es doch notwendig, diese I
I Verordnungen in den Gesetzes-Text hineinzuarbeiten, •
I um einen klaren Überblick über die derzeit gültigen •
H Bestimmungen zu geben. I

• Vorzügliche Ausstattung, bequemesTaschenformatl •

• Preis geheftet K 4-— •
• in gediegenem Leinenband K 5*60 •

I Vorrätig in der 3802 15 •

• Buch- und Musikalienhandlung I

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
I Laibach, Kongreßplatz 2. •

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Namlierg.


